
Vorwort des Trägers zu den Kindertagesstättenkonzeptionen 

 

In den ersten Lebensjahren Ihres Kindes liegen die meisten 

Entscheidungen für Ihr Kind und dessen Lebensumstände bei Ihnen – 

so auch die Wahl des Kindergartens. 

 

Unter der Trägerschaft der Samtgemeinde Tostedt befinden sich 

derzeit acht Kindertagesstätten, die zukunftsorientiert aufgestellt 

sind und qualitativ hochwertige pädagogische Arbeit leisten. Die 

Kindertagesstätten haben einen klar definierten Bildungs- und 

Erziehungsauftrag, der an jedem Kindergartentag schrittweise von 

dem Fachpersonal umgesetzt wird.  

 

Die Samtgemeinde Tostedt hat bereits vor Jahren die Zeichen der 

Zeit erkannt. Im Hinblick auf den demografischen Wandel hin zu 

einer überalterten Bevölkerungsstruktur sieht es die Samtgemeinde 

Tostedt daher als vorrangiges Ziel an, dieser Entwicklungstendenz 

durch familienfreundliches Engagement entschieden 

entgegenzutreten und betreibt nicht nur durch die hohe 

Investitionsbereitschaft erfolgreiche Familienpolitik.  

 

Viele Betreuungsangebote wurden in der Vergangenheit stetig 

ausgeweitet und den Bedürfnissen der Eltern angepasst, soweit es 

die gesetzlichen Vorgaben zu lassen. Auch in Zukunft werden die 

Angebote den sich weiter verändernden Rahmenbedingungen 

entsprechend angepasst, insbesondere was die 

Kleinkinderbetreuung angeht. 

 

Die vorliegende Konzeption des Kindergartens gibt Ihnen einen 

Einblick in die tägliche Arbeit des Kindergartens. Sie dient der 

Erläuterung der pädagogischen Ziele und stellt Ihnen den von Ihnen 

ausgewählten Kindergarten vor.  

 

Ich wünsche allen Kindern eine schöne Zeit im Kindergarten und 

Ihnen, liebe Eltern und Erziehungsberechtigten, das gute Gefühl zu 

wissen, dass Ihr Kind in dieser Einrichtung gut aufgehoben ist und 

liebevoll betreut wird. 

 

 

Allgemeiner Vertreter des Samtgemeindebürgermeisters  

 

gez. Stefan Walnsch 
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1. Vorwort 

 

 

Getreu dem Motto „Wer nicht fragt, bleibt dumm“,  wollen wir Ihnen 

einen Einblick in unsere pädagogische Arbeit vermitteln und Sie mit 

wichtigen Informationen des Hauses bekannt machen. 

 

Die Erziehung von Kindern liegt vorrangig in den Händen der Eltern, 

die mit viel Liebe und Fürsorge ihre Kinder ins Leben begleiten. Wenn 

man die Familiensituation der heutigen Zeit betrachtet, so lässt sich 

erkennen, das sich ein Wandel vollzogen hat.  

Immer mehr Eltern wünschen eine Tagesbetreuung für einen Kontakt 

zu Gleichaltrigen. Ebenso steht das Bedürfnis nach Entlastung, um 

Beruf und Kindererziehung miteinander zu vereinbaren. 

Der Kindergarten kann dabei die Familienerziehung ergänzen und 

unterstützen. Hier finden die Kinder einen geschützten Raum ihre 

Fähigkeiten unter fachlicher Anleitung zu entwickeln und ohne Eltern 

Erfahrungen mit sich und anderen Kindern zu sammeln. 
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2. Rahmenbedingungen 

 

Träger des Kindergartens Heidenau ist die Samtgemeinde Tostedt. 

Unsere Adresse lautet:  

 

Kinderburg Heidenau 

   Hauptstraße 25a 

   21258 Heidenau 

   Tel. 04182 / 707333 

   Fax.04182/ 707332 

                               Email:  kiga.heidenau@yahoo.de  

 

Ansprechpartner der Samtgemeinde: 

 

Frau Ueberall 

   Samtgemeinde Tostedt 

   Schützenstraße 24 

Tel: 04182 / 298129 

 

 

Grundlage unserer Arbeit ist das Niedersächsische Gesetz über 

Tageseinrichtungen für Kinder  (KiTaG) vom 1. Januar 2002 und der 

Orientierungsplan für Bildung und Erziehung im Elementarbereich  

niedersächsischer Tageseinrichtungen für Kinder vom 12. Januar 

2005. 

 

 
 

Der Kindergarten in Heidenau wurde im Jahr 2000 gebaut und 

eröffnet. Er  liegt in ländlicher Umgebung an der Hauptstraße des 

Dorfes. 

mailto:kiga.heidenau@yahoo.de
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Das Haus bietet mit seinen  hellen, großzügigen Räumen Platz zum 

Spielen, Lernen und Toben. 

 

Zu den Besonderheiten unseres Kindergartens gehört eine zentral 

gelegene Mehrzweckhalle.  

Sie wird zu vielfältigen Aktivitäten genutzt.  

Von beiden Gruppenräumen ist ein großes Außengelände zugängig. 

Jeder Gruppenraum ist  mit einem rollstuhlgerechten 

Sanitärbereich ausgestattet.  

 

Darin  können zwei Gruppen mit je 25 Kindern betreut 

werden. Für die Kinder  im Alter von 3 bis 6 Jahren sind  je 

zwei pädagogische Fachkräfte verantwortlich. 

Unter bestimmten Voraussetzungen können  Kinder ab 2 

Jahre  aufgenommen werden. 

 
 
Träger:   Samtgemeinde Tostedt 

 

Einrichtung:     Der Kindergarten ist eine  

Einrichtung , in der die Kinder in

 altersübergreifenden und 

 geschlechtsgemischten Gruppen betreut 

 werden. 

 

Öffnungszeiten:  Montag bis Freitag  

    von 8.00 bis 12.00 Uhr 

 

Sonderöffnung:   von     7.30 -   8.00 Uhr 

              von  12.00 - 13.00 Uhr 

     von 13.00 ð 15.00 Uhr ( mit Mittagessen) 

 

Schließzeiten:  3 Wochen innerhalb der  Sommerferien 

    Zwischen Weihnachten und Neujahr 

     

 

 

Für Fragen und weitere Informationen stehen wir Ihnen gern zur 

Verfügung. 
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3. Ziele  

 

Unser Ziel ist die Vertrauensbildung zwischen Kinder, Eltern und 

Erzieher. Wir wollen, dass sich alle miteinander wohl fühlen, Freude 

haben und sich entwickeln können. 

Die persönliche Entwicklung der Kinder liegt in der Förderung ihrer 

Selbständigkeit im Denken und Handeln, damit sie Selbstvertrauen 

und Selbstsicherheit gewinnen. 

 

Wir bieten ihnen Möglichkeiten für die ganzheitliche Bildung und 

Erziehung.  

 

Das heißt für uns:  

 

Raum schaffen und Zeit geben für: 

 

¶ Die individuelle 

Persönlichkeitsentwicklung 

¶ Spaß und Freude am 

Ausprobieren 

¶ Gruppengefühle und 

Gruppenerfahrungen 

¶ Fantasie und Kreativität 

¶ Förderung der Grob- und 

Feinmotorik 

¶ Sprache und andere 

Ausdrucksformen 

¶ Umwelterfahrungen mit allen 

Sinnen 

¶ Freundschaften 

¶ selbstgewähltes Spiel 

                  ¶  individuelle Persönlichkeitsentwicklung  
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4. Methode   

 

Unsere Methode, um die pädagogisch gesteckten Ziele zu erreichen: 

 

 

 

¶ Eine positive Grundhaltung 

ist uns sehr wichtig, um mit 

Eltern und Kindern offen 

und ehrlich zusammen zu 

arbeiten. 

 

¶ Durch sensible 

Wahrnehmung und gezielte 

Beobachtung der 

kindlichen Persönlichkeit, 

schaffen wir eine 

vertrauensvolle Basis 

zwischen Kind und 

Erzieher/in. 

 

¶ Das ist unsere Grundlage 

für die Planung des 

pädagogischen Prozesses. 

 

¶ Wir geben den Kindern 

Handlungssicherheit , in 

dem wir sie mit Rat und Tat 

unterstützend begleiten. 

 

¶ Regeln und Rituale geben 

den Kindern 

Orientierungsmöglichkeiten 

im täglichen 

Zusammenleben. 
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¶ Kleingruppenarbeit 

unterstützt die 

Altersspezifik , die 

verschiedenen Interessen,   

Fähigkeiten und 

Fertigkeiten der Kinder. 

 

¶ Gruppenübergreifende 

Angebote erweitern den 

Aktions- und Sichtkreis der 

Kinder. 

 

 

 

Wir sehen uns als eine das Elternhaus begleitende und 

unterstützende Einrichtung, die kritisch ihre Arbeit reflektiert. 

 

 

 

 
 

5. a. Sozialkompetenz 
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Welches Ziel verfolgen  wir dabei? 

 

Definition: Sozialkompetenz  ist die Bereitschaft und Fähigkeit soziale 

Beziehungen zu leben und  zu gestalten. Beispielsweise durch 

zuhören können, mitteilen können, Zuwendungen und Spannungen 

erfassen, sich mit anderen verantwortungsbewusst auseinander zu 

setzen. 

 

Wodurch erreichen wir unser Ziel? 

 

¶ Kinder entwickeln im 

Kontakt untereinander 

und im Kontakt zu ihren 

Bezugspersonen 

Fähigkeiten wie: 

¶ Sich als Person 

wahrzunehmen, Gefühle 

wahrzunehmen und 

auszudrücken. 

 

 
 

 

 

 

Sie lernen... 

¶ im Umgang mit anderen soziale Verhaltensweisen und die 

Fähigkeit ihre Beziehungen kompetent zu gestalten 

¶ Werte wie: Solidarität, Hilfsbereitschaft, Toleranz und 

Rücksichtnahme 

¶ Achtung durch vorbildhaftes Verhalten und gelebte Demokratie 

¶ das Aushandeln von sozialen Regeln und  den Umgang mit 

Konflikten 
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¶ sich über ihre Gefühle bewusst zu werden, die der anderen 

wahrzunehmen und zu verstehen. 

¶ Gemeinschaft unter Gleichen zu erleben, die gleiche Rechte und 

Möglichkeiten haben. 

¶ Durch das Miteinander, erproben sie  ihre Stärken und 

Schwächen und festigen somit ihr Selbstwertgefühl. 

 

Fazit: Das emotionale Sozialverhalten wird ganz stark durch die 

Gruppenidentität unterstützt und stellt dadurch ein wichtiges Lern- 

und Erfahrungsfeld dar. 
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5. b. Motorische Bildung und Erziehung 

 

Wir können uns die Entwicklung wie eine aufsteigende Spirale vorstellen 

und unsere Bewegung ist der Motor. 

Das Zusammenspiel von Planung (Sensomotorik), Steuerung 

(Kognition) und Ausführung (Motorik) des Handelns, das sich mit jeder 

Windung verfeinert. Schwerpunkte im Vorschulalter, die wichtig sind, 

unsere Spirale in Bewegung zu halten sind: 

 

¶ Sinneserfahrungen 

¶ Körpererfahrungen 

¶ großräumige Bewegungserfahrungen 

¶ kleinräumige Bewegungserfahrungen 

 

Unser Ziel ist es, den Kindern diese Erfahrungen zu ermöglichen. 

„Bewegung ist das Tor zum Lernen“ und ein wesentlicher Bestandteil fürs 

Wohlbefinden und Gesundheit. 
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Wir erreichen dies, indem wir unsere Räume, Materialien und zeitliche 

Strukturen nach diesen Gesichtspunkten auswählen und gestalten. 

 

Beispiele dafür sind: 

 

das freie selbstgestaltete Spiel, die vielfältige Nutzung der 

Bewegungshalle, das Aufbauen von Gerätelandschaften in der 

Schulturnhalle, das Arbeiten mit Ton, Holz, Steinen, Papier, Stoff etc., 

das Erarbeiten von Mitmach-/ Entspannungsgeschichten und –

liedern, den Einsatz von Orffschen Instrumenten, das Schaffen von 

Rückzugsmöglichkeiten. 

 

Unser Kindergartentag ist so ausgerichtet, dass jedes Kind zu fast jeder 

Zeit die Erfahrungen machen kann, die es gerade braucht:  

 

groß- oder kleinräumig, leise in der Kuschelecke oder heftig mit dem 

ganzen Körper. 

 

 

 

 



 

WIESO?  WESHALB?  WARUM?  WER NICHT FRAGT BLEIBT DUMM ... 
 

-13- 

5. c. Kognitive Bildung und Erziehung 

 

Kognitive Fähigkeiten sind Voraussetzungen für die 

eigenverantwortliche Gestaltung des Lebens der Kinder. 

 

Unser Ziel ist es, bei den Kindern Neugierde, Lust und Mut auf das 

Erforschen der Welt zu wecken.  

Zur Erkundung der Welt bedarf jedes Kind eine differenzierte 

Wahrnehmung über alle Sinne. 

 

Durch Eigenaktivitäten, Ausprobieren und Experimentieren gelangen 

die Kinder zu Lernstrategien und Lösungswegen, die sie zum 

selbständigen Denken und Handeln befähigen. 

 

Wichtig ist uns, dass die Wissensvermittlung, die Förderung von 

Ausdauer und Konzentration in spielerischer Form geschieht und die 

Freude am Lernen und Entdecken erhalten bleibt. 
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5. d. Entwicklung der Sprache 

 

Die Sprache und das Sprechen sind wichtige Voraussetzungen des 

Menschen für die Erschließung der Welt und der Verständigung 

untereinander. 

 

Unser Ziel richtet sich auf die Erweiterung des kindlichen 

Wortschatzes, auf Sprachverständnis und Sprechfähigkeit. 

Wir schaffen eine Atmosphäre, in der Kinder Lust auf Kontakte und 

Kommunikation haben.  

 

Für die gezielte Sprachförderung wählen wir altersentsprechende 

Kinderliteratur, Reime, Lieder u.ä. aus, um den Kindern die 

Besonderheiten der deutschen Sprache (Satzbau, Satzrhythmus) zu 

vermitteln.  

Als wichtige Kommunikationsmöglichkeit ist die nichtsprachliche 

Verständigung, wie Mimik und Gestik anzusehen, die auch in unserer 

Arbeit Berücksichtigung findet. 

Wir Erzieher sind bemüht den Kindern ein sprachliches Vorbild zu 

sein. 
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5. e. Entwicklung von Fantasie und Kreativität 

 

Fantasie benötigen wir in allen Bereichen des menschlichen Lebens und 

ganz besonders in der Förderung der Lebenskompetenz: 

 

¶ für das Wahrnehmen und Ausdrücken von Gefühlen 

¶ für die Lösung von Konflikten 

¶ für die Gestaltung sozialer Beziehungen 

¶ für die Umsetzung von moralischen und ethischen Werten im 

alltäglichen Allerlei 

¶ für Träume und die Entwicklung von Zielen 

 

Kinder sind ständig dabei ihre Umwelt neu zu entdecken. Sie erschließen 

sich im Spiel ihre Wirklichkeit, wobei sie eigene Erfahrungen sammeln, 

positive wie auch negative. Kinder wollen etwas erleben. Sie brauchen 

Spielräume für ihre Fantasie. Diese Möglichkeit geben wir ihnen in 

vielfältiger Weise: 

 

 

¶ im Freispiel 

¶ bei Bastelangeboten 

¶ beim Theaterspiel 

¶ beim Arbeiten mit 

Formen und Farben 

¶ bei Angeboten in der 

Holzwerkstatt 

¶ bei Töpferarbeiten 

u.v.m. 

 
 

 

In dem wir den Kindern Gelegenheit und Freiräume bieten ihre Fantasie 

genügend auszuleben, stärken wir sie in ihrer Persönlichkeit. Sie werden 

selbstbewusster, selbständiger und kritikfähiger und dadurch 

lebensfähiger. 
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6. Naturerfahrungen als Beispiel unserer Arbeitsweise 

 

Anhand des Beispiels Naturerfahrungen lässt sich eine Verknüpfung 

unserer pädagogischen Schwerpunkte deutlich machen. 

 

Damit die Kinder eine positive  

Haltung zu Natur und Umwelt 

entwickeln können, ist es ganz 

entscheidend, ihnen 

Möglichkeiten für 

Naturbegegnungen zu schaffen. 

In der Natur gibt es ständig 

Veränderungen. Es ist ein 

Wachsen, Vergehen und 

Neuentstehen. 

 

 

 
 

Was auf einem kleinen Flecken 

Erde  zu entdecken und erleben 

ist, ist eine spannende Sache. Es 

macht Spaß und wird nie 

langweilig. Außerdem gibt es viele 

Abenteuer zu bestehen: Sei es 

einen Regenwurm zu „ retten“ 

bevor der Vogel ihn frisst, eine 

tote Maus zu begraben oder ein 

Schneckengeburtstag zu feiern. 

Und beim Küssen des Frosches 

festzustellen, dass es doch kein 

Prinz wird. 

 

 

Beim Spiel mit Sand, Steinen, Wasser und beim Matschen können sie 

eigene Fähigkeiten entdecken und Spaß am Ausprobieren haben. 

Dreck wird wieder zu Erde. 

 

Barfuß übers Gras zu laufen, Wildkräuter zu pflücken und zerreiben 

und zu riechen macht den Kindern bewusst, dass nicht alles 

„Unkraut“ ist, was häufig vom Erwachsenen so bezeichnet wird. 

Insekten sind wichtig für das biologische Gleichgewicht und nicht 

Ungeziefer, das jeder nach Lust und Laune zertreten kann. 
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Wissensvermittlung, sinnliches Erleben und das Wecken von Neugier 

geht ineinander über. 

  

Durch Naturexkursionen mit Lupe und 

Sammelbecher, das Anlegen eines Beetes, 

Pflanzversuche, einen Baum streicheln oder auf der 

Wiese liegen und beobachten, fühlen, schmecken, 

hören und riechen schulen wir das sinnliche 

Wahrnehmungsvermögen. 

 

 

 

Der verschiedene Klang aneinander geschlagener Steine oder Hölzer 

regt die Phantasie an, selbst einen Rhythmus, ein Lied zu entwickeln. 

Es ist uns wichtig, den Kindern auf diesem Wege die Schönheit der 

Natur bewusst zu machen.  

 

Sie machen Erfahrungen über den Kreislauf von Entstehen, Wachsen 

und Vergehen. 

 

Die vielfältigen Möglichkeiten neuer Erfahrungen und des Begreifens 

helfen den Kindern Verantwortung zu übernehmen und sie in ihrer 

Reifeentwicklung zu fördern. 
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7. a. Wir als Team 

 

Die pädagogische Arbeit im Kindergarten, als Ort des gemeinsamen 

Lebens und Lernens, wird maßgeblich beeinflusst durch ein gutes 

Betriebsklima. 

 

Durch gegenseitige Akzeptanz, Toleranz und im alltäglichen Umgang 

miteinander schaffen wir Mitarbeiterinnen die Basis für ein gutes 

Team. Somit können wir eine konstruktive und kooperative 

Zusammenarbeit leisten. 

 
Was wird im Team gemeinschaftlich praktiziert und erarbeitet? 

Welche Absprachen sind erforderlich für gute Zusammenarbeit? 

 

¶ Es wird ein pädagogisches Konzept entwickelt, an dem wir uns 

orientieren und dahinter stehen können. 

¶ Es findet ein Austausch über die alltägliche pädagogische Arbeit 

statt. (z. B. In gegenseitiger  Abstimmung auf Aktivitäten und 
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Interessen der Kinder reagieren; Verhaltensregeln aufeinander 

abstimmen; gruppenübergreifendes Arbeiten absprechen und 

organisieren) 

¶ Es finden Reflexionen über  eigenes pädagogisches Handeln 

und gemeinschaftliches Finden von Lösungsstrategien bei 

Konflikten statt. 

¶ Anleitung von Praktikanten 

¶ Vorbereitung und Durchführung von Elterngesprächen 

¶ Austausch mit anderen Institutionen (z. Beisp. Fachberatung) 

¶ Fort- und Weiterbildung als Zugewinn für die ganze Einrichtung  

¶ Gemeinsame Planungen von Projekten, Ausflügen, Festen, 

Materialanschaffungen, Aufgabenverteilungen u.v.m. 
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7. b. Elternarbeit 

 

Um das einzelne Kind zu verstehen, es zu stärken und ihm Sicherheit zu 

vermitteln, ist es uns ein besonderes Anliegen, das zwischen Eltern und 

Kindergartenteam ein guter Kontakt besteht. 

 

Der Austausch miteinander hilft uns in unserer Arbeit, das Kind mit seinen 

kleinen und großen Sorgen anzunehmen und darauf einzugehen. Nur wenn 

Elternhaus und Kindergarten an einem Strang ziehen, ist es uns möglich, 

individuell auf das Kind einzugehen, sein Selbstbewusstsein zu 

unterstützen und ihm die Förderung zukommen zu lassen, die es braucht. 

 

Je mehr Vertrauen zwischen den Eltern und dem Kindergartenteam 

herrscht, desto besser können wir „an einem Strang ziehen“. 

 

Was aber tut das Kindergartenteam, um diesen Kontakt herzustellen? 

Der Kindergarten steht den Eltern vom ersten Anschauen bis zum 

Abschied der Kinder – und darüber hinaus- offen. 

 

 

 
 

 

Während eines Kindergartenjahres finden zwei Elternabende und 

mehrere Feste statt, zu denen zum Teil die ganze Familie eingeladen 

wird. 

 

Am ersten Elternabend werden die Elternvertreter gewählt. Der 

Elternrat, bestehend aus je zwei Gruppensprecher/innen und zwei 
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Erzieherinnen, trifft sich mehrmals im Jahr, um wichtige 

Entscheidungen des Trägers und des Kindergartens zu besprechen, 

Probleme und Fragen zu klären und Feste vorzubereiten. 

 

Es gibt in jeder Gruppe wöchentlich eine Elternsprechzeit. Darin 

können die Eltern nach Voranmeldung mit den Erzieherinnen über 

Fragen, Probleme und den Entwicklungsstand ihres Kindes sprechen.  

Besuchertage, an denen ein Elternteil den Kindergartenalltag kennen 

lernen möchte oder in einem Projekt aktiv mitgestalten möchte, 

können jederzeit vereinbart werden. 

 

In regelmäßigen Abständen gibt es in unserer  Bewegungshalle einen 

„KLÖNSCHNACK“, in dem die Eltern sich bei Kaffee oder Tee 

austauschen und nebenbei etwas „Kindergartenluft“ schnuppern 

können. 

An den INFO- Wänden wird über Projekte, Aktivitäten und Termine 

informiert. 

 

In Tür- und Angelgesprächen werden aktuelle Begebenheiten 

zwischen Eltern und Erzieherinnen ausgetauscht. 
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7. c.  Arbeit mit der Öffentlichkeit und anderen Institutionen 

 

Das Kindergartenteam versteht seinen Bildungsauftrag dahingehend, 

dass die Kinder auf das Leben in der Gesellschaft vorbereitet und 

gefördert werden. 

 

Dazu arbeiten wir mit Institutionen wie Feuerwehr, Kindergärten der 

Samtgemeinde, Heimatmuseum, Naturschutzbund, ansässigen 

Betrieben, Bücherei u.v.m. zu ausgewählten Projekten zusammen. 

 

Mit den Grundschulen Heidenau und Wistedt gibt es eine 

kontinuierliche Zusammenarbeit, um den Übergang vom Kindergarten 

zur Schule für die Kinder zu erleichtern. 

 

Konkrete Maßnahmen der Zusammenarbeit bestehen in der  
 

¶ gegenseitigen Akzeptanz und Anerkennung der Lehrer und 

Erzieher,  

¶ im Austausch über Konzepte und Vorhaben, 

¶ in regelmäßigen Hospitationen und Reflexionen über den 

Entwicklungsstand der zukünftigen Schulkinder und 

¶ in der gemeinsamen Gestaltung von Höhepunkten (Theater, 

Flohmarkt usw.) 

 

Zur Förderung einzelner Kinder pflegen wir weitere Kontakte zu 

therapeutischen Einrichtungen. 
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8. und das sind Wir 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Angela Brehm        Monika Jassmann    Elke Hutsch         Sabrina Gorzalka     Bärbel Krogmann             
  

                                                                                   Solveig Steffens          Heidemarie Schmidt 
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WER VIEL FRAGT, 

WIRD SCHLAU!!! 

 

 
  

 

 

 

 

 

 

 


